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ſar Unter der AſcheRoman von T Haidheim

Arme Alix wie müde biſt du wohl ſagte Adriana als
ſie endlich allein geblieben waren nur noch Gemming war bei
ihnen er ſchlief die Nacht im Schloſſe

Arme Alix wiederholte er lachend und ſah in den
ſtrahlenden Augen derſelben eine ſo lebensvolle Freude wie
man ſie ſonſt nur bei ganz jungen Mädchen findet

Es war wundervoll Welch reizender Abend Wie waren
ſie alle vergnügt was hat man mir für Komplimente über
unſeren Ball geſagt Jch habe mich noch nie ſo glücklich ge
fühlt wie heutel rief Alix in ihrem weißen Kleide mit der
goldenen Gürtelſchlange und dem Kränzchen im Haar ſo
friſch und hübſch am Schluß des Balles wie ſie zu Anfang
deſſelben ausgeſehen hatte

Jch bin noch nie ſo glücklich geweſen
Sie hatte dieſen Ausruf ohne es zu wiſſen in letzter Zeit

öfter gethan
Die Stiefmutter nahm denſelben wie er auch gemeint war

als einen Dank der Tochter und umarmte Alix indeß
Gemming dabei ſtand und ebenfalls ausſah als möchte er
auch ausrufen Jch bin noch nie ſo glücklich geweſen

Dann flog ein tiefer Schatten durch ſeine ehrlichen eben
noch lachenden Augen

Der Baron trat heran Er hatte raſch ſein Hausjacket
übergeworfen und ſtatt der Lackſtiefel bequeme Schuhe an
gezogen

Hat meine kleine Frau ihre Sache nicht brillant gemacht
fragte er Gemming mit der vollen Befriedigung eines ge
feierten Feſtgebers und dem ganzen Behagen eines Mannes
der ſich ſagt Gott ſei Dank Dieſe Pflicht wäre alſo mit
Glanz erledigt

Adriang hatte reizend ausgeſehen in dem ſchwarzen Spitzen
kleid über mattgelber Seide und eben ſolchen Roſen im Haar
Sie konnte alles tragen ihr ſtand alles

Aber wißt ihr was mir heute den Abend getrübt hat,
fragte er dann

Nun Nun
O ich weiß Papa es ging mir ebenſo Mitten in der

hellſten Freude dachte ich daran, rief Alix
Jch auch Das arme kleine Mädchen Die Annita

Gerner Ich wollte doch wir hätten ſie eingeladen ſagte er
faſt bekümmert

Aber Mann Alix Als ich damals vorſchlug
Adriang war ganz erſchrocken

Nein nein Mama wir konnten ſie nicht einladen wenn
wir nicht Adolf v Lußgart forttreiben wollten ſie hat ihn
tödtlich beleidigt ich war dabei du weißt es, beruhigte Alix

Und er war heute wieder ſo freudlos Er hat gar nicht
getanzt er ging immer durch die Zimmer als ſuche er etwas
und nachher war er ganz verſchwunden

Der arme Adolf antwortete der Baron ſeiner Tochter
Du haſt recht er iſt gar nicht wie ein junger froher Menſch

Seine Mutter hat ihm die Freude aus dem Leben ganz hin
weg gezankt und verbittert

Gemming ließ ſich erzählen was es denn mit der Be
leidigung auf ſich habe von der Alix ſprach Man blieb noch
ein Weilchen zuſammen Es iſt ſo hübſch in einem behaglich
durchwärmten Zimmer und beim matten Schein der ver
ſchleierten Lampe ein gelungenes Feſt durchzuſprechen Auch
dafür hatte Adriang geſorgt

Ach welch glücklicher Abend war das ſagte Alix noch
einmal als ſie einander Gute Nacht wünſchten

An dieſem Abend waren Gerner und ſeine Tochter erſt ſpät
aus der Stadt heimgekommen

Die gutherzige Frau Dürrenberg hatte erfahren daß die
Tauras einen Ball gaben und daß Annita nicht eingeladen

worden war Sofort beſchloß ſie ihrem Liebling einen Erſatz
zu bieten hoffentlich erklärte ihr Sohn ſich bei dieſer Gelegen
heit gegen das junge Mädchen ſie und ihr Gatte hatten keinen
größeren Wunſch und Monſeigneur wie der
ſeinen etwas breitſpurigen Filius nannte war auch nicht
ſo ganz abgeneigt ſich die reiche Annita Gerner antrauen zu
laſſenEr war im Hauſe des Bankiers eine Abendgeſellſchaft ge

weſen an welcher Gerner ſich um ſo lieber betheiligte als es
ihm doch im Stillen ſehr wehe that ſeine ſchöne lebensfrohe
Tochter ausgeſchloſſen zu ſehen von der Freude auf die ſie
heimlich gehofft hatte

Er hatte ſelbſt ſeine Stellung zu den Tauras fixirt er
durfte ſich nicht beklagen noch verletzt fühlen aber es wurmte
ihn dennoch und all dieſe unausgeſetzten Bitterkeiten die er
durch ſeinen trotzigen Entſchluß über ſich heraufbeſchworen
hatte machten den Mann gallig und ſchwarzlaunig wie er es
nie geweſen war

Jch habe mir ſelbſt all den Verdruß eingebrockt ſagte
Gerner Dürrenberg von den Bauern erzählend aber mit
der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens das hätte ich
bedenken und wieder abreiſen ſollen Wie gut und ſchön
könnte ich mit den Kindern leben wo es uns gefiel ſtatt daß
wir jetzt dort im Dorfe ſitzen und ich gegen Windmühlen
fechten muß

Aber dann war der verbiſſene Trotz wieder da
Daß Klara Klara geſagt hatte Reiſen Sie wieder

ab, das überwand er nicht
Er trug ihren Empfindungen mit dem Egoismus der

Männer nicht genügend Rechnung ſich ſelbſt im vollſten
Recht fühlend war er ihr entgegen gekommen und ſie
hatte ihn gekränkt tief verwundet ſie hatte als er ihr ſeine

Fhickte ihm nicht ſagen laſſen Jch erwarte dich
erner
Sollte er ſich noch einmal die Weiſung geben laſſen

Machen Sie daß Sie fortkommen
Seine Laune war heute nicht gut geweſen auch Annita

athmete auf als der Vater zum Aufbruch mahnte Die Be
fliſſenheit der alten Dürrenbergs und die Liebenswürdigkeit
r e Zeurs wurden ihr zu viel eine beſtimmte Furcht über
am ſie

So fuhren ſie zeitiger als ſonſt wohl nach Haus und
ſaßen dann noch ein halbes Stündchen plaudernd zuſammen
bei einer Taſſe Thee die Mary ihnen bereitete

Es war hier immer ſo traulich gottlob daß ſie wieder
daheim ſaßen Annita fragte nichts nach dieſen Geſellſchaften
und war gar nicht traurig daß ſie nicht zu den Tauras ge
laden worden war Papa ſollte ſich darüber ja keine Gedanken
machen ſie kannte alle dieſe Leute nicht und hatte kein Jntereſſe
für dieſelben

Gerner ſah dennoch daß auch Annita mehr empfand als
ſie eingeſtehen wollte

Auf einmal mitten in ihrer ruhigen Unterhaltung ſchrie
das junge Mädchen ſo furchtbar erſchrocken und gellend
i daß Gerner und Mary faſt denſelben Schrei aus

ießen

Bleich wie der Tod und an allen Gliedern bebend blickte
Annita wortlos auf das Fenſter

Dann als ſie in ihres Vaters Geſicht ſah wurde dieſer
angſtvolle Schrecken ſichtlich noch tiefer

Gerner ſtarrte ſo bleich wie der Tod dahin
Was war das Was für ein bleiches Geſicht hatte ſich

dort oben gezeigt
Es giebt keine Geſpenſter rief Gerner dann und ſprang

mit einem wilden Fluch nach dem Fenſter riß es auf und
blickte mit einem lauten Wer da Wer iſt dar hinaus in
die ſtille Sternennacht
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ganz Der Wind nur ſtrich leiſeklagend um das Haus da in einiger Entfernung klirrte leiſe

ein Riegel wie von einer der Gartenthüren deren mehrere
Aſgeſe Nebenſtraße gingen Dann trat er zurück an den

Er war äußerlich ruhig aber er wiſchte ſich mit ſeinem
Tuche den Schweiß von der Stirne

Siehſt du dort iſt er in einen Garten geſchlüpft Jrgend
ein Neugieriger der hinter unſer Fenſter ſchlich Es giebt
keine Geſpenſter, ſagte er zu ſeiner Tochter

Jch meinte Lußgart zu ſehen, ſagte dieſe an den Aſſeſſor
denkend den ſie noch mehr haßte als früher ſeit ſie ihn neu
lich ſo beleidigte

Jch auch, murmelte ihr Vater aber freilich er war
durch das zum Fenſter hereinſchauende blaſſe Geſicht und die
dunklen Blicke an jenen anderen den Verſchollenen gar un
heimlich erinnert worden

Dann bemerkten ſie daß Hannes durch den Aufſchrei
Annita s herbeigelockt in der Stubenthüre ſtand Der junge
Burſche den ſein Dienſt bei ſeinem Herrn noch in Anſpruch
u gab ſchlaftrunken und ſehr erſchreckt und ver

aus
Haſt du etwas geſehen Wer war es fragte Gerner

er
Nein Hannes hatte nichts geſehen
Wo iſt der Ajax Es ſoll künftig ein Hund vor dem

e ſein Warum ſind die Läden nicht geſchloſſen fuhr
erner heftig fort
Miß Marh entſchuldigte die Vergeßlichkeit Es war zu

warm im Zimmer geweſen ſie hatte eine halbe Stunde vor
der Ankunft des Herrn und Miß Annita s gelüftet dann ver
ſäumt die Läden wieder vorzulegen

Jrgend ein ſpät Vorübergehender war es
Damit begaben ſie ſich zu Bett
Am andern Tage aber ſaß Hannes bei ſeiner Großmutter

es war Sonntag und er hatte bis Abend Urlaub und während
Mutter Huſer ihrem lieben Jungen einen Extrakaffee kochte
und ihm kalt gewordenen Eierkuchen auf ſein Butterbrot legte
erzählte er den Vorgang der Nacht und berieth ſich flüſternd
mit ihr ob der Herr von Lußgart der todtgeſchlagene nämlich
wohl als Geſpenſt umgehen könne Mutter Huſer aber das
abergläubigſte und geſpenſterfürchtigſte Weiblein des Dorfes
ſetzte fich mit bebenden Knien an den Kochofen im kleinen
Stübchen wärmte ſich die vor Schrecken eiskalten Finger und
murmelte den Großſohn mit weit aufgeriſſenen angſt
erfüllten Augen anſehend Er hat es gethan Der
Todte kann in ſeinem Grabe nicht ruhen Nun kommt er
ſo lange bis die Geſchichte heraus iſt Ach Hannes Und

ſt ſo ein guter Mann Giebt dir einen Lohn wie ein
ur
Es war wenige Tage ſpäter
Der März brachte den Frühling mit köſtlichem Sonnen

ſchein blauem Himmel und jenem linden Windhauch
der nicht nur die ſtarre Erde tauſend neue Triebe hervor

re läßt ſondern auch die Herzen weich und glückverheißend
umſpielt

Alix von Taura ſtand im Garten auf einem großen Balkon
der über das Ufer des Flußes hinausragend und ganz mit
wildem Wein bedeckt und umzogen im Sommer ihren Lieblings
aufenthalt bildete

Die Baronin hatte einen Kunſtgärtner aus der Stadt
kommen laſſen

Faute de mieux werde ich einen Park anlegen daß die
Leute ſtaunen ſollen, ſagte ſie lachend

Ihr Gatte ließ ſie in allem gewähren er war überglücklich
daß ſie ſich gewöhnte und nicht mehr ſo viel über das Land
leben klagte und ebenſo ſehr daß ihm jetzt die langentbehrten
Mittel ſeine Landwirthſchaft aufzubeſſern nicht mehr fehlten
Den ganzen Winter ſchon hatte er voll Freuden mit dem alten
Verwalter geplant und große Akkordarbeiten ausführen laſſen
hier ſollten Rieſelwieſen angelegt werden dort wurde eine
Fläche rajohlt eine andere drainirt große Ladungen von Kunſt
dünger und Mergel herangefahren der Viehſtand durch An
käufe gebeſſert Ach welch ein anderes Leben war auf chloß
Einöd eingekehrt Und wie hätte er Adriana die Hände unter
die legen mögen vor Dankbarkeit ß

Jch bin glücklich ſo unausſprechlich gute ſagte er iht
und ſie hörte das Wort mit leuchtenden Augen und fiel
ihm jubelnd um den Hals Wie habe ich ſolche Seligkeit

r Wir ſind ſo alte und verſtändige Leute und doch ſo
glücklich

Und nun während der Baron in den Feldern umherritt
und der Verwalter Maurer beſtellte die eine Scheuer bauen
ſollten denn die Kloſterräume mußten ſie im Frühling an
Weh abtreten ging Adriana im en herum und
trällerte

her V nüß zu träumLiebt die Gräfin Melanie

Der Kunſtgärtner ſchritt finnend beſchauend und Pläne
machend umher und Alix war nach dem Altan gelaufen denn
Adriana hatte geſagt der werde wohl auch noch in dem all
gemeinen Untergange mitfallen müſſen

Ein ſo wunderhübſches Plätzchen Adriana konnte es wohl
nicht würdigen denn ſie hatte noch keinen Sommer in Einöd
verlebt und wußte gar nicht wie reizend es hier oben im
heißen Sommer war

Der Altan bildete eine große viereckige Tribüne mitten im
dichteſten Boskett überragt von rieſigen Akazien Blutbuchen
Goldregen und Rothdorn und dicht umgeben von Jasmin und
Syringen Zur Hälfte auf den Fluß hinausgebaut ſchwebte
er wie ein Balkon auf ſtarken Holzpfoſten ruhend über dem
ſelben ein Treppchen führte hinunter an das Waſſer und dort
lag ein kleiner Kahn angekettet

Drüben auf der andern Seite des Fluſſes war der Wald
mit ſeinen ehrwürdigen Eichen und Buchen und ſeinem
grünen mooſigen Grund Man ſah den Fluß weit hinauf
h bis zu der Mühle deren Rauſchen gedämpft bis

ierher tönte
Nein den Platz durfte ihr der Gartenkünſtler nicht

zerſtören
So allein Baroneſſe Der Friedrich ſagt mir

war Gemming der ſie aus ihrem Sinnen und Schauen
aufſtörte

Adrianga iſt mit dem Kunſtgärtner beſchäftigt denken Sie
ſich Herr Rittmeiſter vielleicht ſoll der Altan fort

Sie begrüßten ſich ſo vergnügt und unbefangen wie immer
aber er ſah ſie war in Sorge um ihren Lieblingsſitz

Der Altan Keinesfalls Wie könnten wir dies liebe
Plätzchen entbehren ſagte er

Ach Sie werden mein Bundesgenoſſe ſein Wie freut
mich das Nein er darf nicht fort Hier

Sie ſtockte und wurde plötzlich glühend roth
r hatte Gemming Alix zuerſt geſehen
ber das wollte ſie nicht ſagen das dachte er nur Sie

hatte ganz anderes im Sinn er ſah es
Fortſ folgt

4 Ein Kreuzgang
Erzählung von Chriſtian Elſter

Aus dem Norwegiſchen überſetzt von J C Preſtion
An einem Mondſcheinabend ſo klar und ſtill wie damals

als ſie auf dem Berge jenes Geſicht gehabt hatte ſah Jon
welcher im offenen Holzſchuppen arbeitete plötzlich die Mutter
vor ſich ſtehen Er hackte darauf los daß die Späne um ihn
flogen um ſo einem Geſpräch mit ihr aus dem Wege zu gehen
aber er mußte gegen ſeinen Willen die Axt fallen laſſen als ſie
die Hand auf ſeine Schultern legte und fragte

Jon getrauſt du dich heute abend mit mir auf das Eis
hinaus zu gehen

Was wollt Jhr auf dem Eiſe

Es liegt blank über dem ganzen See heute abend kann man
alles ſehen was darunter liegt

Jhr redet irre
Getrauſt du dich mit mir zu gehen und nachzuſehen ob nicht

ein todter Mann unter dem Eiſe ſichtbar iſt
Er hieb die Axt in den Block richtete ſich auf und rief

Nein das iſt nicht auszuhalten Wenn es denn ſo iſt
daß man daheim keinen Frieden mehr haben kann ſo ſoll es bei
Gott die letzte Nacht ſein wo ich hier Obdach ſuche
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Uber wann wird es die letzte Nacht ſein daß du Obdach

ſuchſt für ein ſchlechtes Gewiſſen
Er riß die Axt wieder aus dem Pflocke und ſtand wild und

zornig vor ihrJetzt ſollt Jhr ſchweigen Mutter oder es geſchieht Gott
elfe mir ein Unglück mit Euch und mit mir

Da thäteſt du nur Gutes an mir Jon Wüßte ich nur daß
du Reue empfändeſt dann freute ich mich deſſ ſei Gott Zeuge
wenn die nächſte Stunde meine letzte wäre Nichts ſoll zu
ſchwer für mich ſein wenn du dich nur beſſerteſt

Jhr ſeid von Sinnen
on die Friſt iſt kurz die Zeit der Gnade iſt bald abgeläufen Nicht ich habe jetzt zu beſtimmen ſondern ein anderer
ſtärker iſt Es iſt das letzte mal daß du auf ſo gelinde

Weiſe ermahnt wirſt das letzte mal daß die Thür der Rettung
noch halb offen ſteht gehorchſt du dieſes mal nicht dann fällt
Gottes Hand ſchwer auf dich wenn er das nächſte mal ruft

Weg von hier Mutter hier iſt die Jugend und die muß
vorwärts die Alten ſollen daheim ſitzen und fromme Lieder
ſingenDabei ſtieß er ſie zur Seite und eilte davon Salbjörg aber
ſetzte ſich im Schuppen nieder und weinte wegen des Ganges
welcher ihr jetzt bevorſtand

Am nächſtfolgenden Tage war ſie wieder auf dem Wege
in die Bygd hinab Es war ein Tag mit dichtem Schnee
fall voll ſchwerer Flocken welche n in der windſtillen
Luft niederfielen und ſwFe flaumweiche Schichten auf die
Bäume Gärten Häuſer und Wieſen legten Wenn ſiedurch einen Wald ging war es als käme ſie in ein Schnee

r hinein das nur hie und da eine Oeffnung in die freie
Luft hinaus hat die Dächer auf den Häuſern waren bis zu den

ſern herabgeſunken Wände und Rahmen waren weiß be
treut alles lag und ruhte im weißen Schneebette Als ſie in
die Ebene hinab kam war alles finſter und nur einzelne Lichter
flimmerten und erloſchen um ſie her

Sie nahm den Weg zum Pfarrhauſe und kam gerade in den
Hof als die Knechte zum Abendeſſen gerufen wurden Der
Geiſtliche war zuhauſe und ſie wurde eine hohe Treppe hinauf
gewieſen Als ſie durch den Hausflur ging wurde die Thür zu
der Wohnſtube geöffnet wo Licht angezündet war und die
Frauensperſonen des Hauſes um einen Tiſch in der einen Ecke
des Zimmers ſaßen Sie konnte gerade nur einen Blick hinein
werfen dann wurde die Thür wieder geſchloſſen Sie blieb
ſtehen die eine Hand auf dem Geländer und einen Fuß auf
der erſten Stufe der Treppe

Der ſchmale Lichtſtreifen welcher aus einem warmen und ge
heiligten Heim auf ihren kalten winterlichen Weg herausfiel
brachte ihren Vorſatz zum Schwanken Stand ſie nicht im Be
griffe vielleicht auf ewig den Riegel vorzuſchieben vor ihrem
eigenen Heim ſodaß ſie deſſen Wärme nie mehr füblen konnte
weder in ihren Gedanken noch in ihrem Herzen Sollte ſie jetzt
wo ſie knapp am Ziele war umkehren ſich aus dem Hauſe
ſchleichen wieder den Weg hinauf durch das Thal nehmen und
den Winter ſeine hohen Schneehügel über ſie und ihr Geheimniß
legen laſſen
Sie brauchte nur eine Treppe hinaufzugehen um zu dem

einen durch eine Thür zu enteilen um zu dem anderen Ziele zu
gelangen Nur wenige Schritte zwiſchen zwei Leben Sie ging
in Gedanken zur Thür hinaus ſchritt über den Hof ſchlug den
Pfad ein der nachhauſe hinaufführte hinter ihr verſchwanden
die Lichter des Thales die ſchützenden Wälder ſanken in die
Tiefe die Höhe lag frei vor ihren Augen und mitten in der
Hochebene befand ſich ihr Heim

Aber was erwartete ſie dort Erinnerungen welche nie mehr
ausgelöſcht werden konnten der Ruf des Todes im Schnee
geſtöber jeder Sturmnacht vielleicht noch andere Unthaten der
ſelben Art ja barmherziger Gott das war das Schlimmſte
vielleicht noch andere denn ſie hatte die böſen Triebe einer
Quelle gleich in Vater und Sohn hereinbrechen geſehen und
lief es diesmal gut ab dann gab es das wußte ſie nichts
mehr was ſie von weiteren Verbrechen zurückhielt Und im
Bewußtſein all deſſen ſollte ſie mit ruheloſem Gewiſſen leben
Nein hatte ſie ſchon ſo viel Leid ertragen ſo viele einſamen

Stunden durchwacht ſo manche lichte Hoffnung auſgegeben um
ihren Mann von den böſen Mächten welche in ſeinem Jnnern
herrſchten befreit zu ſehen ſo mußte ſie auch i letzten
Swerex z rrinchen Und ſo trat ſie denn ein in die

tube des Paſtors
Der geiſtliche Herr ſaß an einem Tiſche auf dem eine Lampe

ſtand und las in einem Buche Er war ein kleiner dicker und
heftiger Mann der alle welche zu ungelegener Stunde kamen
mit mürriſchen Worten anfuhr Hatte er aber die ſchlimmſte
Heftigkeit von ſich geſcholten e und geſchwitzt und über
ſein ruheloſes Amt geklagt bis er keine Variante mehr finden

et r z ein grnſter und hilfreicher Mann der ſich
ganz ſeinem Berufe hingabAls er das Weib vom Gebirge bleich und durchnäßt in dem
warmen Zimmer vor ſich ſtehen ſah ahnte er en daß er in
ſeiner behaglichen häuslichen Stimmung gründlich geſtört werden
ſollte Er fuhr in die Höhe und fragte barſch

Was wollt Jhr Braucht Jhr etwas von mir
a

Wer will ſo ſpät noch etwas Wer iſt es Von wem ſeid
Jhr geſchickt

Von mir ſelbſt
So Nun konnte nicht einmal die Rede davon ſein die

Sache auf ein anderes mal aufzuſchieben
Der Prieſter ging auf und ab und kratzte ſich am Kopf

Wie könnt Jhr von Euch ſelbſt geſchickt ſein Weib
Jch wollte den Herrn Paſtor um einen Rath bitten

Da haben wir s, fuhr der Prieſter los Rath will ſie
haben Jch glaube Gott verzeihe mir meinen ſündhaften
Verdacht dieſe Leute bilden ein ein Geiſtlicher habe einen
Kramladen oder ſagen wir lieber eine Apotheke voll Seelen
rath in Büchſen und Truhen und könne Nummer ſo und ſo
herausnehmen abwägen und für einen halben Schilling verkaufen
Rath Seid Jhr geſund Was für einen Rath kann ich armer
Mann Euch geben der ich hier ſitze und ſelbſt rathlos bin
Und dann keinen einzigen Tag Ruhe Zu jeder Stunde muß
man die Apotheke offen halten ſogar mitten im Winter wenn
der Schnee bis zu den Hausdächern reicht und die Leute ſich in
Gottes Schutz empfehlen ihre Thüren ſchließen und daheim
bleiben ſollten Rath 2 Was für ein Rath ſoll es ſein Jſt
der Bräutigam Eurer Tochter zurückgetreten und will er die
Verlobungsgeſchenke wieder haben Sie hätte kein Geſchenk
annehmen ſollen das iſt mein Rath es iſt einer von den dilligen
oder ſie hätte ſich lieber gar nicht verloben ſollen das iſt einer
von den theueren aber ſicheren

Er blieb ſtehen und beſann ſich
i richtig Jhr habt ja keine Tochter
NeinNein ganz richtig Jhr habt keine Tochter und dennoch

braucht Jhr meinen Rath Was für einen Kummer habt Jhr
Den ſchwerſten den ein Menſch haben kann

In dem Geiſtlichen begann der Zorn ſich zu legen denn das
Weib welches dort in der Ecke ſtand und ſo kurz und beſtimmt
ſprach hatte etwas an ſich das die Luft im Zimmer kalt machte
S Fs zum Ofen ſetzte ſich vor demſelben nieder und ſchürte
as FeuerHm es giebt mancherlei Kummer und wenige können ſagen

daß ſie den ſchwerſten erfahren haben Erzählt
Salbjörg bedachte ſich eine Weile dann ſagte ſie
Es iſt jemand der eine große Uebelthat begangen hat und ich

bin die Einzige welche davon weiß
Nun brach es im Prieſter wieder los Er ſah aus als wäre
P Begriffe auf eine Natter zu treten die zrſchelnd nach ihm
ießt

Du mein Schöpfer Jhr kommt doch wohl nicht um mir das
zu erzählen Was ſoll denn ich mit Euren Uebelthaten anfangen
Sie in mein Archiv legen um dann vor lauter Werken der
Finſterniß in meiner eigenen Stube nicht ſchlafen zu künnen
Und nun ergoß ſich ein Schwall der übertriebenſten Klagen
über das Weib und die ganze Welt welche nur daran denke
alles Uebel von ſich abzuwälzen und bei dem Geiſtlichen Vieder
zulegen um nicht ſelbſt ein Ungemach zu haben

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Prinz und Erzieher Der vor einiger Zeit verſtorbene

ſächſiſche Volksſchullehrer Zechel war gleichzeitig ein Original ein
Jdealiſt und eine außergewöhnlich begabte pädagogiſche Kraft
Er hatte eben das friedrichſtädter Seminar verlaſſen als er durch
Protektion einer Kammerfrau zum Erzieher des Prinzen Albert
des jetzigen Königs von Sachſen berufen wurde Der ſechsjährige
Zögling ſchien kein beſonderes Wohlgefallen an ſeinem künftigen
Lehrer zu finden denn er ſtampfte bei der Vorſtellung zornig mit
dem Fuße und ſprach die trotzigen Worte Jch will keinen
Lehrer Hierauf riß er ſich los und ergriff die Flucht Prinz
Albert, rief ihm nun der Lehrer nach Prinz Albert aber ſo

hören Sie mich doch an ich will Jhnen ja nur eine Geſchichte
erzählen Aber ich mag und will keine Geſchichte hören,
lautete die beſtimmte Antwort zwiſchen Thür und Angel Doch
der junge Pädagoge fühlte daß er gleich ſiegen oder das Feld
räumen müſſe deshalb kümmerte er ſich nicht viel um ſeine
Umgebung und fuhr fort mit dem Prinzen zu unterhandeln
Eine Geſchichte von einem Pferd lieber Prinz Jch will

aber nicht Aber ſo denken Sie doch Prinz von einem ganz
wilden Pferd Von einem ganz wilden Pferd fragte
nun der bei ſeiner ſchwachen Seite gepackte Prinz und näherte
ſich langſam der Gruppe Ja ja von einem ganz wilden
Pferd welches heute gefangen wurde Und nun improviſirte
der geſchickte Pädagoge raſch eine wilde Geſchichte und ols er
damit fertig war ſtand auch der widerſpänſtige Zöglino ba



und fragte bedauernd Jſt die Geſchichte ſchon aus
Ja mein Prinz und die erſte Schulſtunde auch Ach bitte

komme morgen wieder, rief Albert nun und klatſchte vor Freude
in die Hände Der Lehrer hatte von nun an gewonnenes Spiel
und wenn ſich niemand mehr mit dem Knaben zu helfen wußte
kam man zu Papa Zechel der bald zu den geſuchteſten Haus
lehrern Sachſens zählte Er zog es aber vor im Stillen
die Kinder armer Leute zu unterrichten und widmete ſich auch
Karten r er Volkserziehung trotzdem ſich ihm eine viel höhere

rrière bo
Einen Aufſatz des Grafen Moltke über die Schlacht

von HKöniagrätz veröffentlicht Heinrich v Treitſchke in der
münchener Allg Ztg Derſelbe iſt ihm am 9 Mai 1881 zu
gegangen Die Ausführungen haben vorzugsweiſe für militäriſche

Kreiſe en Jn ſo weit ſie auch darüber hinaus Jntereſſe
beanſpruchen laſſen wir ſie auszugsweiſe folgen Graf Moltke
ſchildert wie der Vortheil der inneren Operationslinie einer in
Böhmen rechtzeitig verſammelten Streitmacht gegen zwei von
Norden und Oſten vorgehende preußiſche Heere in demſelben
Maße ſchwinden müßte wie ſich beide einander näherten Die
Vereinigung von zwei bis dahin geſonderten Armeen auf dem
Schlachtfelde ſelbſt halte ich für das Höchſte was ſtrategiſche
Führung zu erreichen vermag Man habe die Trennung der
Heere planmäßig ſo lange fortgeſetzt bis ein Hauptſchlag ray
werden konnte Ein Kriegsrath habe während dieſes wie des
folgenden Krieges nicht ſtattgefunden Als am 2 Juli
die Berichte über die Recognoscirungen eingegangen waren

es war abends 11 Uhr Moltke hatte ſich eben
niedergelegt um die Sorgen des Heute zu vergeſſen
und geſtärkt für den Morgen zu erwachen da
ging er zum König den er im Feldbette liegend
antraf es bedurfte nur weniger Worte der König war ſofort
entſchloſſen am frühen Morgen den Feind von allen Seiten an
zugreifen und es kam nur noch darauf an die Mitwirkung des
Kronprinzen ſicher zu ſtellen welcher jetzt gerade in der Flanke
des Gegners ſtand aber um ihn zu erreichen einen Marſch von
zwei Meilen zurückzulegen hatte Es lag nun durchaus im
Schlachtplan daß die I Armee nicht vorzeitig zu einer allgemeinen
Offenſive ſchreiten ſondern den Feind auf ſeiner ganzen Front
beſchäftigen ihn feſthalten ſollte bis die II eingreifen konnte
Vorerſt mußte man ſich damit begnügen die Biſtritz Linie und
die an dem Bach liegenden Dörfer und Waldungen in Beſitz zu
nehmen um einen Abſchnitt gegen etwaiges Vorgehen des
Gegners zu gewinnen und um ſpäter die Uebergänge benutzen
zu können Darüber verliefen Stunden ohne daß die Gefechts
linie in öſtlicher Richtung merklich vorrückte Man hat verſucht
die Sache ſo en als ob die ſchon halb verlorene Schlacht
durch das zufällige Erſcheinen des Kronprinzen no r
worden wäre Nirgends ſind die Oeſterreicher über die Biſtritz
vorgedrungen ein Theil der Dörfer wurde bald genommen
tind die II Armee hatte den ganz beſtimmten Befehl vor
zurücken kg aber durfte in Anbetracht der Entfernungen
ihr Eintreffen kaum früher als um Mittag erwartet werden
Natürlich blickten viele ſchon früher mit Ungeduld nach
dem Kronprinzen aus aber zu Heſorgniſſen nGrund vorhanden Als der König mich gert gte
was ich von der Sachlage halte antwortete ich Ew Majeſtät
werden heute nicht nur die Schlacht ſondernzauch
den Feldzug gewinnen Die Situation erinnerte an die
Schlacht von Bautzen wo der rechte franzöſiſche Flügel wieder
holt und dringend um Verſtärkung bat Der Kaiſer ſchickte ſtatt

n nur die Antwort à trois heures la bataillo sera gagnéeweil zu dieſer Stunde Marſchall Ney in der rechten Flante der
Verbündeten eintreffen mußte Wir gelangten erſt gegen
Mitternacht in unſer Quartier Jn der Eile und Ungeduld des
Aufbruchs am Morgen hatte niemand von uns daran gedacht
ſich mit Lebensmitteln zu verſorgen auch der König hatte nichts
Als am Abend die Aufregung ſich gelegt und zwölf Stunden im
Sattel zugebracht waren ſtellte ſich der Hunger ein Von einem
Ulanen erhielt ich eine Schnitte Leberwurſt Brot hatte er nicht
das war alles was ich ſeit abends vorher genoſſen Jn Gitſchin
war in der Nacht nichts mehr zu bekommen mit Mühe war eine
Taſſe Thee herſtellig gemacht Von Er möbſana fiebernd warf
ich mich mit den Kleidern aufs Bett denn ſchon in aller Frühe
mußte die Genehmigung Sr Majeſtät für die nun nothwendig
werdenden Anordnungen in Horitz eingeholt werden

Die Schiffskoſt ährend der Mittelmeerfahrt der
Auguſta Viktoria war die Verpflegung an Bord eine ſo aus

geſuchte daß ſich in bürgerlich geſchulten Mägen der Paſſagiere
häufig Wpug eine Sehnſucht nach den einfacheren Fleiſch
töpfen der Mannſchaftsküche einſtellte Man ſteckte ſich hinter
Koch und Steward und in den Hamb Nachr erzählt ein Mit
reiſender die Geſchichte eines gelungenen und doch verrathenen
Schmuggelgeſchäfts in folgender Weiſe Um s Himmels willen
nicht ſo laut meine Herren ſo bat eines Tages der wackere
Steward mit einem ſcheuen Blick zur Seite als wir ihn es war
im Biscayiſchen Meerbuſen ausſandten für uns einige Portionen

Bohnenſuppe und Reis mit Kaneel aus der Mannſchaftsküche
zu erbeuten Der Gute fürchtete bei einem allgemeinen Bekannt
werden der Nachricht von dem Vorhandenſein dieſer Gerichte in
der Mannſchaftsküche einen Maſſenſturm der Paſſagiere Und
nicht mit Unrecht Denn wir hatten in einen Winkel des Rauch
ſalons gedrückt kaum den köſtlichen Jaſat unſerer Zinntöpfchen
quszulöffeln begonnen als mit dem Leiſeſchritt des Verſchwörer
chors aus den Hugenotten ein ganzer Trupp von Reiſe
gefährten auf der Bildfläche erſchien deren Sprecher ein ſonſt
anz gutmüthiger Sachſe mit einer Art Wildheit dem er
rockenen Steward entgegendonnerte J ſo was vie e
lemmen ſie in feiner Bohnenſuppe und wir im Speiſe

ſalon können uns mit Mockturtelſupp abkloppen
Das hunerhrige Jubiläum der amerikaniſchen

Banmwolleninduſtrie iſt vor kurzem in dem Lande der
größten Produktion von Baumwolle in Nordamerika gefeiert
worden und hat die Erinnerung an die ſonderbaren Umſtände
erweckt unter welchen Samuel Slater der Gründer der ameri
kaniſchen Baumwollinduſtrie geworden iſt Slater hatte in der
Fabrik der berühmten Erfinder Arkwright und Strutt die Ge
heimniſſe des Spinnerei Maſchinenbaues erlernt und wollte als
er 21 Jahre alt geworden ſein Glück anderwärts verſuchen Da
es aber ſtreng unterſagt war jene Geheimniſſe bekannt zu geben
oder gar außerhalb Englands an zu laſſen verließ Slater
England ohne irgend eine Abbildung oder ein Modell mit ſich
u führen Bald nach ſeiner Ankunft in NewYork erfuhr er
aß in den Staaten Providence und Rhode Jsland vergebliche

Verſuche Baumwolle auf Maſchinen zu ſpinnen angeſtellt worden
waren und es gelang ihm dort einen günſtigen Vertrag i
ſchließen der ihm die nöthigen Mittel und die Vortheile im Falle
des Gelingens ſicherte So konnte er am 20 Dezember 1790 zu
Pawtucket R die erſte mechaniſche Spinnmaſchine auf dem
amerikaniſchen Feſtlande in Betrieb ſetzen und es war ihm ſelbſt
noch vergönnt die reichen Früchte ſeines kühnen Unternehmens
zit ernten und den Anfang jener Entwickelung zu erleben die
Amerikas Baumwollinduſtrie auf ihre heutige Höhe geführt hat

Die Vereinigten Staaten ſind in der Neger Re
publik Liberia an der weſtafrikaniſchen Küſte durch einen
Miniſter Reſidenten außerdem aber noch durch einen General
Konſul vertreten welcher 4000 Doll Jahreseinkommen bezieht
Hierzu bemerkt die Jllinois Staatszeitung Einen Begriff von
der furchtbaren Arbeit welche dieſer Beamte zu thun hat erhält
man aus den Zollliſten des letzten Vierteljahres von 1890 wäh
rend welchen Zeitraumes von Liberia nach den Ver Staaten
importirt wurden 150 Affen 100 Papageien 25 Schlangen
1 Stück Liberia Tuch im Werthe von 75 Cents 7 Kruken Ein
n 1 und 200 Pfd Kaffee alles zuſammen werth 325 Doll

ents
60

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Aus den Lebenserfahrungen eines Siebzigers

Gotha Perthes 1891 Faſt ſo planlos und labyrinthiſch wie
Rembrandt als Erzieher bietet der Siebziger unter 71 Ueber

r eine Fülle von Sentenzen Aphorismen Beobachtungen
jede dufklärende Vorrede fehlt auf einen anderen Zuſammenhang
als den idealen einer einheitlichen Weltbetrachtung und Lebens
auffaſſung muß der Leſer verzichten Trotzdem befriedigt die
Schrift in hohem Maße denn ſie giebt eine Lebensweisheit mit
ſo viel Takt und Erfahrung und ſie iſt von einem ſo edlen ſitt
lichen Geiſt durchweht daß man ſich gern dieſer kundigen
Führung anvertraut Kampf gegen die Selbſtſucht treue Pflicht
erfüllung Vertrauen auf die Weisheit und Liebe über uns
das klingt immer wieder durch die Lebenserfahrungen hindurch
welche wir als entſprechendes Geſchenk empfehlen auch iſt die
Ausſtattung eine außerordentlich gefällige und elegante

Aus Quirinal und Vatikan Studien und Skizzen
von Sigmund Mün z Berlin Paul Hüttig 1891 Eleg geb
4,50 M Der durch frühere Arbeiten über Italien vortheilhaft
bekannte Verfaſſer bietet hier eine Reihe feſſelnd und anziehendgeſchriebener Studien bei denen ſich vor allem die Thee
geltend macht daß der Verfaſſer Perſonen und Dinge während
eines vierjährigen Aufenthaltes in Jtalien aus der Nähe geſehen
hat Er behandelt vorerſt die in den letzten Jahren verſtorbenen
Stagatsmänner und bedeutenden Perſonen des Quirinals die zum
Theil in der heldenmüthigſten und hervorrragendſten Weiſe an
der Einigung ihres Vaterlandes theilgenommen haben Jſt auch
der Jnhalt des Buches überwiegend politiſch ſo enthält ſich der
Verfaſſer doch jeder Polemik
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